
Ein Bismarck Straßenrenner Modell  104 aus Mitte
der  30er  Jahre.  Als  klassischer  Scheunenfund war
das  Rad  nur  mehr  sehr  peripher  als  Sportgerät
erkennbar.  Fett  mit  schwarzem  Kunstharzlack
übertüncht,  mit  Blockpedalen,  elektrischer
Lichtanlage,  Plastiksattel,  Tourenlenker  –  alles
Attribute  der  80er  Jahre  –  ausgestattet  dürfte  es
nach  diesem  Umbau  aber  nicht  mehr  sehr  lange
gelaufen  sein,  sondern hat  die  Jahrtausendwende
irgendwo  in  einem  Schuppen  zwangsgelagert
erlebt.
Mit  vorhandenen  Teilen  aus  der  Ersatzteilkiste
wurde  es  wieder  zu  einem  sportlichen  Tourer
zurückgemodelt.  Erst  bei  einem  angedachten
Verkauf  kam  Aufklärung  über  die  Type  samt
Zusendung  eines  Katalogauszugs  durch  einem
deutschen Sammler. Weil sonst damals aber keiner
an  einem  Ankauf  interessiert  war,  blieb  es  noch
lange im Museumsbesitz, wenn es auch noch weit
vom ursprünglichen  Auslieferungszustand  entfernt
war – aber es hat Spaß gemacht, damit zu fahren,
und so wurde es bei verschiedenen Events wie der
Fallenden  Blätter  Fahrt  oder  den  Attnanger
Fahrradtagen  eingesetzt,  hat  aber  zeitweise  auch
als Alltagsgerät gedient …

Inzwischen  ist  das  Museum  geschlossen,  und  das
Modell 104 hat eine neue Heimat im Museum der
Bismarck  IG  in  der  ursprünglichen  Heimat  in
Radevormwald im Rheinland gefunden. Dort hatten
1896  vier  Kaufmänner  namens  Böhme,  Frowein,
Guhl und Halbach ein Unternehmen gegründet, in
dem  sie  Fahrräder  „bester  Qualität“  herstellen
wollten. Auf der Suche nach einem Markennamen
mit  positivem  Image  wendeten  sie  sich  an  den
deutschen  Reichskanzler  Otto  von  Bismarck,  der
ihnen  ganz  unkompliziert  die  Erlaubnis  zur
Verwendung seines Namens und seines Konterfeis
im  Log  erlaubte.  1897  konnte  somit  das  erste
Bismarck  Fahrrad  über  deutsche  Straßen  rollen,
1911  wurde  bereits  das  100.000  Exemplar
ausgeliefert. Zu dieser Zeit baute die „Fahrradwerke
Bismarck  Gmbh“  auch  schon  Motorräder,
spezialisierte  sich  später  aber  auf  kleinvolumige
98er und nach dem zweiten Weltkrieg auf Mopeds.
Sportlicher  war der Fahrrad-Rennstall  aufgestellt  -
wenngleich er nur auf nationaler Ebene antrat, dort
aber  Erfolge  bei  Straßen-Rundfahrten,  Bahn-  und
Verfolgerrennen verbuchen konnte.
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